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Imkerverein Bieren
zieht Bilanz

Ein langjähriges Mitglied erhält die
Goldene Ehrennadel.

¥ Löhne/Rödinghausen. Auf
der Herbstversammlung ha-
ben die Mitglieder des Imker-
vereins Bieren über das ver-
gangene Imkerjahr gespro-
chen und diskutiert. Die Ho-
nigernte war unterschiedlich.
Unter anderem „die lange Hit-
zeperiode hatte dieses Jahr für
stark unterschiedliche Ergeb-
nisse gesorgt“, heißt es vom
Verein. Ein langjähriges Mit-
glied wurde zudem geehrt.

Der Imkerverein Bieren
konnte trotz Maskenpflicht
und Abstandsregeln wieder
einen Imkergrundkurs durch-
führen. 19 Imker wurden aus-
gebildet und werden nach per-
sönlichem Wunsch im neuem
Jahr fachlich weiter begleitet.

Zwei Imker aus dem Verein
nahmen auch dieses Jahr an der
Honigbewertung des Landes-
verbandes teil. Bei beiden Im-
kern wurde eine Rückstands-

untersuchung des eingereich-
ten Honigs vom Landesver-
band durchgeführt. Das Er-
gebnis: Der bewertete Honig
aus Rödinghausen ist Pestizid-
frei.

Ein Imker konnte sowohl
beim Frühtrachthonig als auch
beim Sommerhonig jeweils die
höchste Bewertungszahl errei-
chen. Beide Exemplare wur-
den mit Gold ausgezeichnet.

Zum Abschluss der Herbst-
versammlung wurde dem Mit-
glied Wilhelm Riepe die Gol-
dene Ehrennadel für 40-jähri-
ge Mitgliedschaft im Deut-
schen Imkerbund verliehen.
Überreicht wurde die Ehren-
nadel vom Vereinsvorsitzen-
den Kurt Ortmann im Namen
des Landesverbandes Westfä-
lischer und Lippischer Imker.

„Die große Beteiligung am
Imkergrundkurs und die
Nachfrage für einen neuen Im-
kergrundkurs haben uns über-
zeugt, auch im kommenden
Jahr, wieder diesen Kurs anzu-
bieten“, teilt der Verein mit.
Der nächste Grundkurs be-
ginnt am 6. März.

Weiter Information stehen
auf der Website unter www.im-
kerverein-bieren.eu. Auch ist
eine Anmeldung über einen
Geschenkgutschein möglich.
Die Anmeldung für die Kurse
ist entweder beim Vorsitzen-
den Kurt Ortmann oder über
das Kontaktformular auf der
Website des Imkervereins
möglich.

Wilhelm Riepe wurde die Gol-
dene Ehrennadel verliehen.
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Umweltmobil steht in
Löhne an acht Standorten

Schadstoffhaltiger Hausmüll kann dort
abgegeben werden.

¥ Löhne. Alle umweltbewuss-
ten Bürger der Stadt Löhne ha-
ben wieder die Gelegenheit,
ihren schadstoffhaltigen Haus-
müll an die Mitarbeiter des
Kreisumweltamtes zu überge-
ben. Hierzu gehören beispiels-
weise Kleber, Pflanzenschutz-
und Schädlingsbekämpfungs-
mittel, Säuren, Laugen, Far-
ben, Lacke, Batterien ohne Re-
cyclingssymbol und Reini-
gungsmittel. Das Umweltmo-
bil nimmt Problemabfälle an
folgenden Standorten ent-
gegen:
´ Dienstag, 17. November:
Löhne-Bahnhof, Einkaufs-
markt Neukauf, Königstraße
von 8 bis 9 Uhr. Löhne-Bahn-
hof, Festplatz Lübbecker Stra-
ße von 11 bis 12 Uhr und Goh-
feld, Parkplatz an der Goethe-
Realschule, von 14 bis 15 Uhr.
´ Mittwoch, 18. November:
Obernbeck, Parkplatz an der
Freiwilligen Feuerwehr, In den
Teichen von 10 bis 11 Uhr,
Löhne-Bahnhof, Festplatz
Lübbecker Straße von 13 bis
14 Uhr und Löhne-Ort, Sport-
halle Realschule Brunnenstra-
ße von 16 bis 17 Uhr.
´ Samstag, 21. November:
Mennighüffen, Sportplatz Ost-
scheid, Glockenstaße von 8 bis
9 Uhr, Gohfeld, ehemals Ein-
kaufsmarkt Famila, Koblenzer
Straße von 11 bis 12 Uhr.

Die Schadstoffe dürfen auf-
grund ihres Gefährdungs-

potentials nicht einfach an der
Sammelstelle abgestellt wer-
den, sondern müssen direkt am
Umweltmobil abgegeben wer-
den. Das Eintreffen des Fahr-
zeuges ist daher in jedem Fall
abzuwarten.Bei extremen Wit-
terungsverhältnissen ist das
Mobil nicht im Einsatz.

Für folgende Abfälle be-
stehen alternative Entsor-
gungswege: Altöle – sie müs-
sen über den Handel entsorgt
werden. Vollständig entleerte
Spraydosen (Grüner Punkt)
aus dem Kosmetik- und Pfle-
gebereich (Deo, Haarspray,
Sprühstärke) und aus dem Le-
bensmittelbereich (Sahne)
sind über den Gelben Sack zu
entsorgen. Restentleerte Dis-
persionsfarbeneimer mit voll-
ständig eingetrockneten An-
haftungen sind als Restmüll
über die graue Tonne zu ent-
sorgen.

Für Feinst- oder Weißblech-
verpackungen mit dem „KBS“-
Symbol besteht die kostenlose
Rückgabemöglichkeit über al-
le KBS-Sammelstellen zu Bei-
spiel örtlicher Schrott- und
Rohstoffhandel. Für Problem-
abfälle aus privaten Haushal-
ten (kostenfrei) sowie Klein-
gewerbe-(kostenpflichtig)und
Dienstleistungsbetrieben des
Kreises Herford steht das Zwi-
schenlager in Bünde zur Ver-
fügung.

Jeden Montag von 8 bis 16
Uhr, Donnerstag von 13 bis
17.30 Uhr, Freitag von 8 bis
12 Uhr und am zweiten Sams-
tag im Monat von 8 bis 12 Uhr
wird der Abfall entgegen ge-
nommen. Das Zwischenlager
befindet sich in Bünde, Nie-
dermanns Hof 7, Zufahrt
durch das Industriegebiet Hid-
denhausen. Preisauskünfte
und weitere Infos gibt es beim
Kreis, Tel. (0 52 21) 13 22 32
oder über das Zwischenlager,
Tel. (0 52 23) 13 08 03.

Das Umweltmobil nimmt
Schadstoffe an. FOTO: SUNDERMEIER

Kindersorgen in der Corona-Pandemie
Helmut Beversdorff ist schon seit vielen Jahren der Kummerkasten für Kinder und Jugendliche.

Er bemerkt: In 2020 wurde mehr angerufen und gechattet. Vor allem eine Sorge taucht häufig auf.
Wiebke Wellnitz

¥ Löhne/Herford. „Hallo,hier
ist die Nummer gegen Kum-
mer.“ Diesen Satz sagen oder
schreiben die ehrenamtlichen
Berater des Deutschen Kinder-
schutzbundes (DKSB) viele
Hundert Mal im Jahr. Einer
von ihnen ist Helmut Bevers-
dorff vom Herforder Kinder-
schutzbund. Er hört den Her-
anwachsenden zu, wenn es
sonst niemanden mit einem of-
fenen Ohr gibt.

Seit Beginn der Corona-
Pandemie wird vor allem die
Online-Beratung für Kinder
und Jugendliche immer wich-
tiger. Mails und Chats haben
sich in den vergangenen Mo-
naten mehr als verdreifacht.
Doch Was bewegt die Her-
forder Kinder und Jugendliche
momentan am meisten, was
treibt sie um?

Grundsätzlich seien die Pro-
bleme ähnlich zu denen, die
auch schon vor Corona eine
Rolle gespielt hätten, be-

schreibt Beversdorff. Mob-
bing, Probleme im Elternhaus,
Schule und Noten, aber auch
Freundschaften seien in den
Beratungsgesprächen zentrale
Themen. Was jetzt hinzu-
kommt: „Das sind Fragen nach
Berührung und Beziehung.
Wie schaffe ich es jetzt, jemand
kennenzulernen? Wie kann ich
eine Beziehung beginnen? Da
sind viele aufgeschmissen“,
sagt Beversdorff.

»Einanonymes
Gespräch ist da
schonwasanderes«

Vielen Jugendlichen würde
das Kennenlernen in Discos
und auf Veranstaltungen im-
mens fehlen, genauso wie der
sexuelle Kontakt. „Da tauchen
teilweise depressive Tenden-
zen auf.“ Schulkontakte könn-
ten das nicht ersetzen, dort ge-
be es keine Orte, wo man sich
zurückziehen oder sich treffen
könne. Vor allem in der dunk-

len Jahreszeit biete auch das
„Draußen sein“ nicht mehr
entsprechende Möglichkeiten
wie noch beim ersten Lock-
down im Frühling.

Bei diesem Thema könnten
die Berater auch kaum einen
Rat aussprechen, sondern le-
diglich zuhören. „Wir können
ja schlecht sagen, setzt euch
über die Hygiene- und Ab-
standsregeln hinweg.“ Statt-
dessen stehe die Aussprache im

Vordergrund. Das sei mit
Schulfreunden im Bus auf die-
se Weise nicht möglich. „Im
ÖPNV wird dann eher das ge-
wünschte Verhalten gezeigt
und nicht das wirkliche Seelen-
leben. Ein anonymes Gespräch
ist da schon was anderes.“ Die
neuen Corona-Regeln würden
die Situation für Jugendliche
nocheinmalerschweren.Dasei
ganz viel Frustration zu spü-
ren. Die Disziplin bröckele
auch immer mehr, da kein En-
de in Sicht sei. Fragen zur be-
ruflichen Zukunft, zum Schul-
abschluss und zum weiteren
Lebensweg – das tauche wahr-
scheinlich in den nächsten Mo-
naten auch verstärkt auf, ver-
mutet Beversdorff.

Was ihn jedoch positiv
stimmt: Entgegen der in eini-
gen Bundesländern vermerk-
ten Anstiege von häuslicher
Gewalt, könne er dies in Ge-
sprächen nicht beobachten. Ob
sich das im Herbst und Winter
negativ verändere, weil mehr
Zeit in den eigenen vier Wän-

den verbracht werde, könne er
nicht prognostizieren. Aus-
schließen würde er es nicht.

Wenn Kinder oder Jugend-
liche derartige oder andere
Probleme hätten, sollten sie
unbedingt bei der „Nummer
gegen Kummer“ anrufen.
Denn: Hier höre immer je-
mand zu. Auch, wenn man
nicht genau wisse, wie man sein
Problem schildern solle, Zeit
sei grundsätzlich immer genü-
gend da.

Die „Nummer gegen Kum-
mer“ ist die 116 111. Ein Anruf
ist kostenlos und anonym. In-
formationen und die Möglich-
keit, mit den Beratern zu chat-
ten, finden sich online.
www.nummergegenkummer.de
´ Wer sich ehrenamtlich beim
Sorgentelefon für Kinder und
Jugendliche engagieren möch-
te, kann unter Tel. (0 52 21)
8 67 47 oder via E-Mail Kon-
takt zum Kinderschutzbund
Herford aufnehmen und sich
informieren. info@

kinderschutzbund-herford.de
Helmut Beversdorff hat stets ein
offenes Ohr. FOTO: DKSB

MehrMut,mehr Selbstbewusstsein
Planspiel „Ich sag JA zu mir!“ findet in Corona-Zeiten unter anderen Bedingungen statt.

Organisatoren und Schülerinnen ziehen positive Bilanz.
Von Sonja Töbing

¥ Löhne. Vor ungeahnte Her-
ausforderungen wurde Spiel-
pädagoge Ralf Brinkhoff bei
der Vorbereitung des Plan-
spiels „Ich sag JA zu mir!“ in
den vergangenen Wochen ge-
stellt. Denn Corona-Krise und
Teil-Lockdown sorgten dafür,
dass der zweite Teil des Pro-
jekts (der erste Teil fand am
13. März, direkt vor dem ers-
ten Lockdown statt) nicht wie
vorgesehen in den Kinder- und
Jugendzentren Riff und Raps
veranstaltet werden konnte,
sondern wenn überhaupt,
dann nur in einem anderen, für
alle Teilnehmer sicheren Rah-
men.

„Wir haben uns dann dazu
entschieden, die Mädchen in
Saal 2 der Werretalhalle ein-
zuladen und die Jungen ins Ge-
meindehaus Gohfeld“, berich-
tete Barbara Lübbert, Leiterin
des Riffs. Eingeladen worden
waren am vergangenen Frei-

tag alle jene Schülerinnen und
Schüler des 9. Jahrgangs der
Goethe-Realschule, die im
März nicht dabei waren. „Die
Schule war hinsichtlich des
Projekts sehr offen, auch wenn
es unter erschwerten Bedin-
gungen stattfand“, freute sich
Barbara Lübbert über den Zu-
spruch.

Mit Mundschutz zu
mehr Lebensfreude

Und so saßen die Mädchen
in einem riesigen Stuhlkreis in
Saal 2, jede mit Mundschutz
und ausreichendem Sicher-
heitsabstand. Ralf Brinkhoff
sprach mit ihnen über Selbst-
wahrnehmung, Selbstwertge-
fühl, Mut und Lebensfreude.
Und stellte, wie schon in den
Jahren zuvor, fest: „Die Mäd-
chen schätzen sich selbst
grundsätzlich schlechter ein als
die Jungen, die wiederum oft
zu stark von sich selbst über-

zeugt sind.“ Trotz Mund-
schutz beteiligten sich die jun-
gen Frauen rege an den Refle-
xionen und Diskussionen,
stellten sich auch selbst infra-
ge und bekamen so andere Per-
spektiven aufgezeigt. „Ziel des
Planspiels ist es, vorher viel-
leicht nie gekannte Fähigkei-
ten und persönliche Kompe-
tenzen an sich selbst zu ent-
decken und die Selbstsicher-
heit zu stärken“, erklärte Bar-
bara Lübbert. Vor allem für die
Mädchen sei das sehr wichtig.

„Uns bringt das Projekt un-
heimlich viel, man wird muti-
ger und selbstbewusster“, sag-
te Lisa-Marie aus der 9a. Und
Charlotte ergänzte: „Das Plan-
spiel ist wirklich cool, die Ge-
meinschaft wird gefördert und
man lernt sich untereinander
besser kennen“. Sie alle wür-
den eine Menge an Impulsen
und Denkanstößen mit nach
Hause nehmen. Über diese
positive Resonanz freute sich
Ralf Brinkhoff sehr: „Die Mäd-

chen lernen, dass sie nicht im-
mer nur auf die Meinung an-
derer hören sollten. Man hat
im Verlauf des Vormittags
deutlich gemerkt, dass sich die
Teilnehmerinnen mehr und
mehr öffnen konnten, mehr
von sich erzählten.“

Spenden sichern
Fortbestand

Ebenfalls sehr zufrieden mit
den Ergebnissen zeigte sich Ro-
switha Heitkamp-Kozma vom
Soroptimist International
Club Bad Oeynhausen-Witte-
kindsland: „Wir unterstützen
das Planspiel jetzt schon im
sechstenJahrmitunsererSpen-
de in Höhe von jeweils etwa
1.000 Euro. Es ist toll, wie Bar-
bara Lübbert immer am Ball
bleibt, um das Projekt Jahr für
Jahr wieder anbieten zu kön-
nen.“ Seit einigen Jahren ko-
operierten die Soroptimistin-
nen mit dem Lions-Club, um

das Projekt zeitgleich auch für
die Jungen auf die Beine stel-
len zu können.

Natürlich habe Corona auch
vor den Veranstaltungen der
beiden Organisationen nicht
Halt gemacht. „Unsere belieb-
te Kino-Reihe, mit der wir
unter anderem dieses Plan-
spiel finanzieren, konnte we-
gen der Pandemie ja teilweise
nicht stattfinden. Auch die
Weihnachtsmärkte wurden
abgesagt“, ist Roswitha Heit-
kamp-Kozma traurig. Aber sie
blicke voller Zuversicht in die
Zukunft – so wie auch Barba-
ra Lübbert. „Wir möchten das
Planspiel auf jeden Fall weiter
anbieten und vielleicht auch
ausbauen, sodass nach und
nach alle weiterführenden
Schulen mit ins Boot geholt
werdenkönnen“, sagtedieRiff-
Leiterin. Und Ralf Brinkhoff
scherzte: „Wir haben jetzt auf
jeden Fall für jede Ausnahme-
situation einen Plan B in der
Schublade.“

Talia Joline (v. l.), Roswitha Heitkamp-Kozma, Marie, Charlotte, Barbara Lübbert, Malin, Ralf Brinkhoff und Lisa-Marie ziehen eine positive Bilanz des Planspiels „Ich sag JA
zu mir!“, das am vergangenen Freitag in der Werretalhalle und im Gemeindehaus Gohfeld stattfand. FOTO: SONJA TÖBING
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